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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof-Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Poſen, den 21. Oktober. Am heutigen Tage 
erfolgte in der hieſigen Metropolitan⸗Domkirche die 
feierliche Wahl eines neuen Erzbiſchofs von Poſen 
und Gneſen, welche in folgender Ordnung Statt 
fand. — Nachdem ſich unter dem Läuten ſämmtli⸗ 
cher Glocken aller Kirchen der Stadt, die vereinig⸗ 
ten Metropolitan-Kapitel von Poſen und Gneſen, 
die Ortsgeiſtlichkeit, das Erzdiözeſan⸗Seminar, ſo wie 
die eingetroffenen auswärtigen Geiſtlichen, ferner 
die hieſigen höheren Militair- und Eivil- Behörden 
nebſt vielen anderen angeſehenen Perſonen aus allen 
Ständen in der Metropolitan-Kirche verſammelt 
hatten, betrat dieſelbe der für den bevorſtehenden 
Wahlakt Seitens Sr. Majeſtät des Königs Aller⸗ 
höchſt bevollmächtigte Commiſſarius, General⸗Major 
Fürſt Wilhelm Radziwikt Durchlaucht, in 
Begleitung des Hrn. Ober⸗Appellationsgerichts- und 
General-⸗Landſchaftsraths und Syndikus v. Chel⸗ 
micki und des Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Raths 
v. Krzywdzinski. 

An dem Haupteingange des Doms wurden dieſelben 
von den Deputirten der beiden Domkapitel und der 
Geistlichkeit empfangen und in den Sitzungsſaal des 
biefigen Kapitels geleitet, wo fie die übrigen Mit⸗ 
glieder der Kapitel erwarteten. Hier angekommen 
eröffnete der Königl. Wahlbevollmächtigte den bei⸗ 
den verſammelten Metropolitan » Kapiteln, in einer 
den Umſtänden angemeſſenen Anrede, ſeinen Auftrag 
und überreichte dem Worfigenden der beiden Kapitel, 
durch den ihn begleitenden erſten Herrn Rath fein 
Allerhöchſt vollzogenes Beglaubigungs⸗ Schreiben, 
worauf jener das Accreditiv laut vorlas und ſodann 
die Anrede des Königlichen Kommiſſarius erwiederte. 
Hierauf begaben ſich die vereinigten beiden Domka⸗ 


pitel, in Gemeinſchaft des Königl. Bevollmächtigten, 
unter Vortritt der Geiſtlichkeit ins Presbyterium, 
und nahmen die für jeden beſtimmten Sitze und Plätze 
ein, wonächſt von dem Weihbiſchofe von Poſen, 
Hrn. Dabrowski, die feierliche Wahlmeſſe in pon- 
tifiealibus unter ſeſtlicher Muſik abgehalten wurde, 
nach deren Beendigung der Königl. Bevollmächtigte, 
von der Geiſtlichkeit bis an das Hauptchor der Kirche 
geleitet, letztere verließ, um in dem angrenzenden 
erzbiſchöflichen Palais, den Ausgang der inzwiſchen 
begonnenen Erzbiſchoſswahl abzuwarten. Nunmehr 
verfügten ſich die beiden Domkapitel mit ihren⸗Se⸗ 
kretairen und den zugezogenen Zeugen, dem Dekan 
Herrn v. Kamienski, und dem Religionslehrer, 
Hrn, Licentiat Kaliski aus Trzemeſzno, unter Vor⸗ 
tritt der Geiſtlichkeit, die Hymne „Veni ereator“ ſin⸗ 
gend, in den Sitzungsſaal. Nach anderthalbſtün⸗ 
diger Abſtimmung begab ſich eine Deputation der 
beiden Kapitel, in Begleitung der Sekretaire und 
Wahlzeugen zu dem Königl. Bevollmächtigten, um 
ihm über den Ausfall der Erzbiſchofswahl Anzeige 
zu machen, worauf derſelbe mit ſeinem Gefolge von 
den Abgeordneten der Domkapitel durch die Kirche 
in den Sitzungsſaal geleitet wurde. 

Dort eingetroffen, begrüßte er den Herrn Dom⸗ 
Probſt von Gneſen, Dr. Leo von Pröykuski, 
als erwählten Erzbiſchof von Poſen und 
Gneſen, erklärte in Gegenwart der beiden Dom⸗ 
Kapitel, daß die Wahl kraft der ihm Allerhöchſt 
übertragenen Vollmacht von des Königs Majeſtät 
genehmigt ſei und geſtattete die Veröffentlichung des 
Wahlausfalls, welche durch den Domherrn, Herrn 
Dr. Regenbrecht, zuerſt in lateiniſcher, dann in 
polniſcher Sprache ſofort Statt fand. 

Hierauf betrat der erwählte Erzbiſchof von Pofen 
und Gneſen, von dem Königl. Wahlbevollmächtig⸗ 
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ten und dem älteſten Prälaten geführt, mit den 
Domkapiteln, unter Vortritt der Geiſtlichkeit, von 
der Kirchen-Muſik feierlichſt begrüßt, das Presby⸗ 
terium und wohnte dem feierlichen Te Deum bei. 
Nach deſſen Beendigung wurde der Königl. Bevoll⸗ 
mächtigte in derſelben Art, wie vorher, aus der Kirche 
in das biſchöfliche Palais zurückgeleitet und hiernächſt 
der erwählte Erzbiſchof Herr v. Przytuski, nach 
Entgegennahme der Gratulationen, von beiden Dom⸗ 
Kapiteln in die für ihn beſtimmte Kurie geführt. 


Berlin den 20. Okt. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben bei Allerhöchſtihrer Anweſenheit in der Pro⸗ 
vinz Sachſen Allergnädigſt zu verleihen geruht: 

J. Den Stern zum Rothen Adler-Orden 
zweiter Klaſſe: 
a) mit Eichenlaub: 

Dem Geheimen Ober-Finanzrath, Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor Landmann zu Magdeburg; dem 
Regierungs⸗Präſidenten von Kroſigk zu Merſeburg. 

b) ohne Eichenlaub: 

Dem Erbmarſchall im Herzogthum Magdeburg, 
Grafen von Veltheim auf Harbke. 

II. Den Rothen Adler-Orden zweiter 
Klaſſe: 
a) mit Eichenlaub: 

Dem Ober-Bürgermeiſter, Geheimen Regierungs- 
Rath Francke in Magdeburg. 

b) ohne Eichenlaub: 

Dem Landrath a. D. von Beurmann auf Op⸗ 
pin; dem Erbtruchſeß im Herzogthum Magdeburg, 
Vice⸗Landtags-Marſchall, Geheimen Regierungs⸗ 
Rath von Koſigk auf Poplig. 

III. Die Schleife zum Rothen Adler— 
Orden dritter Klaffe: 

Dem Kammerherrn, Kreis-Deputirten von Al⸗ 
vensleben auf Redekin; dem Ritterguts-Beſitzer, 
Major a. D. Grafen von der Schulenburg⸗ 
Emden. ; 
IV. Den Rothen Adler - Orden dritter 

Klaffe: 
a) mit der Schleife: 

Den Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗Präſidenten von 

Strampff zu Naumburg, und Bonſeri zu Mag⸗ 
deburg; dem Juſtiz⸗Kommiſſarius, Kriminal⸗Rath 
Hoffmann zu Naumburg; dem Ober-Regierungs- 
Rath Sommer zu Magdeburg; den Landräthen 
Weyhe zu Quedlinburg, und v. Steinäcker zu 
Kalbe a. d. S.; dem Forſtmeiſter v. Meyerinck 
zu Lödderitz; dem Landrentmeiſter Oberbeck zu 
Magdeburg; dem Kaufmann und Gutsbeſitzer v. 
Pieſchel zu Magdeburg; dem Superintendenten 
Hahn in Bleicherode; dem Geh. Regierungs⸗Rath 
Goering zu Magdeburg; dem Steuerrath de Grou⸗ 
filliers zu Halle, jetzt zu Frankfurt a. d. O.; den 
Ober⸗Bergräthen Eckardt zu Eisleben, und Fa⸗ 
bian zu Schönebeck; dem General⸗Superintenden⸗ 
ten Dr. Moeller zu Magdeburg; dem Büreau⸗ 
Vorſteher beim Ober- Präfldium, Hofrath Bur⸗ 
chardt; dem Superintendenten Greim zu Groß⸗ 
Ottersleben. 


b) ohne Schleife: 


Dem Erbſchenken im Herzogthum Magdeburg, 
Kammerherrn Grafen v. Hagen auf Möckern; dem 
Erbſchenken im Fürſtenthum Halberſtadt und Erb⸗ 
ſchatzmeiſter der Kurmark Brandenburg v. Schenk 
auf Dönſtedt. 


V. Den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe: 


Dem Forſt⸗Inſpektor v. d. Hagen zu Neuhal⸗ 
densleben; dem Kreis⸗Deputirten, Ober⸗Amtmann 
Nobbe zu Niedertopfſtedt; dem Kreis-Deputirten, 
Rittergutsbeſitzer u. Kammerherrn Grafen v. Al⸗ 
vensleben zu Weteritz; dem Major a. D. von 
Rauchhaupt auf Queiß; dem Kreis⸗Deputirten 
Voigt auf Klein⸗Liebenau; dem Kreis-Amtmann 
Rudloff auf Mügeln; dem Herzogl. Anhalt-Def- 
ſauiſchen Hof-Jägermeiſter Grafen v. Solms auf 
Röſa; den Rittergutsbeſitzern Niedner auf Schaaf⸗ 
fee, Neubauer auf Petersroda; dem Kreis-Depu⸗ 
tirten v. Schönberg auf Kreipitzſch; dem Regie⸗ 
rungs⸗Rath Förder zu Magdeburg; dem Konſiſt.⸗ 
Rath, Direktor Dr. Funck zu Magdeburg; dem 
Regierungs⸗Secretair, Rechnungs⸗Rath Hitzeroth 
desgl.; dem Geh. Regierungs-Rath Fleiſchhauer, 
den Regierungs-Räthen Danneil und Kühne, 
und dem Regierungs-Sekretair, Hofrath Gaſch in 
Merſeburg; dem Oberforſtmeiſter v. Brixen, dem 
Regierungs- u. Schulrath Graffunder und dem 
Land⸗Rentmeiſter Blieſener zu Erfurt; dem gräfl. 
Stolbergſchen Kammer-Direktor Benzler zu Wer⸗ 
nigerode; dem gräfl. Roßlaſchen Kammer⸗Direktor 
Schmidt zu Roßla; dem Landrath des Eckarts⸗ 
bergaer Kreiſes, v. Münchhauſen; dem Landrath 
des Mansfelder Kreiſes, v. Kerſſenbrock; dem 
Landrath zu Weiſſenſee, v. Münchhauſen; dem 
Landrath zu Heiligenſtadt, v. Hanſtein; dem Su⸗ 
perintendenten Haupt zu Gommern; dem Su⸗ 
perintendenten Probſt Möller zu Liſſen; dem 
Prediger Hennicke in Spergau; den Superin⸗ 
tendenten Stilke zn Groß-Vodungen und Buch 
zu Prettin: dem Direktor der höhern Bürgerſchule 
Fiſcher zu Nordhauſen; dem Rektor Geißler zu 
Eilenburg; dem Kreis-Steuer⸗Einnehmer v. Gon⸗ 
tard zu Sangerhauſen; dem evangel. Prediger 
Kämpffer zu Heſſerode; dem biſchöfl. Commiſſ., 
kathol. Pfarrer Ernſt zu Magdeburg; dem De⸗ 
chanten, kathol. Ober-Pfarrer Würſchmitt zu 
Erfurt; dem katholiſchen Pfarrer Hünermund in 
Kleinbartloff; dem gräflich Stolbergſchen Konfift.- 
Rath und evangel. Hofprediger Radicke zu Wer- 
nigerode; dem Ober-Regierungsrath u. Dirigenten 
der General-Kommiſſion v. Reibnitz zu Stendal: 
dem Regierungsrath Elwanger zu Stendal; dem 
Oekonom.⸗Commiff⸗Rath Lamprecht zu Halber⸗ 
ſtadt; dem Regierungsrath Stephan zu Magde⸗ 
burg; dem Ober⸗Berg⸗ u. Regierungsrath v. Al⸗ 
venslebenlzu Halle; dem Salinen⸗Inſp. v. Kum⸗ 
mer zu Artern; dem Bergmeister und Bergamts⸗ 
Dirigenten Lindig zu Groß = Kamsdorf; dem 
Salinen-Inſpektor und Dirigenten Mühlmann 
zu Halle; dem Verg⸗Geſchwornen Auguſtin zu 
Eisleben; dem Waſſerbau⸗Inſpektor Kaufmann 
zu Genthin; dem Ober⸗Bau⸗Inſpektor Weis⸗ 
haupt zu Quedlinburg; dem Bau ⸗Inſpek⸗ 
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tor Francke zu Mansfeld; dem Steuerrath Stä⸗ 
wie zu Halberſtadt; dem Kreis⸗Kaſſen⸗Nendanten 
Däge zu Stendal; dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 
Ruppius zu Langenſalza; dem Amtsrath und 
Domainen-Rentmeifter Reiche zu Halberſtadt; den 
Amtsräthen und Domainen⸗Pächtern Freitag zu 
Wolmirſtedt, und Michaelis zu Mulmke; dem 
Ober⸗Amtmann und Domainen⸗ Pächter v. Kotze 
zu Neu⸗Wegersleben; dem Amtsrath Kaupiſch in 
Weiſſenfeld; dem Amtsrath und Domainen⸗ Pächter 
Meyer auf Benndorf; dem Domainen⸗Rentmei⸗ 
fir Hellring zu Suhl; den Forſtmeiſtern v. Has 
gen in Annaburg, und Rink zu Dommitzſch; den 
Oberförſtern Mechow zu Zürmitz, Gödicke zu 
Biſchofswalde, und Holze in Mahlpfuhl; dem 
Peet Anhalt⸗Bernburgſchen Medizinal⸗Rath 

r. Nicolai zu Halberſtadt; dem Medizinal⸗ 
Kath und Profſeſſor Dr. Bernhardi zu Erfurt; 
dem Kreis-Phyſikus Dr. Hoffmann zu Suhl; 
dem Kreis⸗Chirurgus Grimm zu Mühlhauſen; 
den Bürgermeiſtern Roſenthal zu Neuſtadt⸗ 
Magdeburg, Treuding zu Groß ⸗ Salze, und 
v. Bauſſen zu Sandau; dem Apotheker Dr. Lu⸗ 
canus zu Halberſtadt; dem Bürgermeiſter Fließ⸗ 
bach zu Wittenberg; dem Stadtrath Raid zu 
Naumburg; den Bürgermeiſtern Seffner zu Mer⸗ 
ſeburg, Kamprath zu Lauchſtädt und Schier zu 
Freyburg; dem Major a. D, Stadtrath Bonte 
zu Mühlhauſen; den Bürgermeiſtern Dufft zu Er⸗ 
furt, Althaus zu Heiligenſtadt, und Baum⸗ 
garten zu Ellrich; dem Stadtverordneteten⸗Vor⸗ 
fieher Möller in Erfurt; dem Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher und Apotheker Weiß zu Mühlhaufen; 
dem Fabrikherrn und Hüttenwerkbefiger Volkmar 
auf Friedrichswerk; dem Fabrikanten Krage zu 
Quedlinburg; dem Böttcher-Meiſter Valk in Mag⸗ 
deburg; dem Handſchuh⸗Fabrikanten Gru bitz desgl;; 
dem Sattler-Meiſter Schultze desgl; dem Krimis 
nal » Polizei » Kommiffar Bühling desgl.; dem 
gräflichen Bau⸗Inſpektor Meyer zu Stolberg⸗Stol⸗ 
berg; dem Gymnaſtal⸗Direktor Haacke zu Sten⸗ 
dal; dem Gymnaſial⸗Direktor Kießling zu Zeitz; 
dem Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Kolligs zu Hal⸗ 
berſtadt; dem Geheimen Juſtiz⸗ und Ober-Landes⸗ 
gerichts Rath v. Leipziger zu Naumburg; den 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktoren Müller zu 
Delitzſch, v. ͤKirchmann zu Torgau, u. v. Könen 
zu Halle; dem Ober-Landesgerichts-Rath Nagel 
zu Magdeburg; dem Ober⸗Landesgerichts⸗Rath u. 
Jaquiſitoriats⸗Direktor Fritze zu Magdeburg; den 
Sand» und Stadtgerichts⸗Direktoren Reinicke zu 
Gardelegen, u. Stüler zu Neuhaldensleben; dem 
Land- und Stadt⸗ Richter Juſtiz⸗Rath Wolff zu 
Gommern; dem Ober- Landesgerichts-Rath Her⸗ 
zog zu Halberſtadt; dem Ober⸗Landesgerichts⸗Sala⸗ 
rien⸗Kaſſen⸗Rendanten, Hofrath Tielſch zu Halber⸗ 
ſtadt, den Profeſſoren Dr. Eiſelen, Dr. Marks u. 
Dr. Schweigger zu Halle; dem Major a. D, 
Grafen v. Gneiſenau zu Sommerſchenburg; dem 
Bergrath und Vergamts-Direktor Grafen v. Bre⸗ 
dow zu Wettin; dem evangel. Lehrer, Lieutenant 
a. D. Boſſe zu Sommerſchenburg. 

VI. Den St. Johanniter⸗Orden. 

Dem Rittergutsbeſitzer Grafen v. Alvensleben 
auf Erxleben; dem Landrath des Salzwedeler Krei⸗ 
fes, von der Schulenburg; dem Deichhauptm. 


und Rittergutsbeſ. v. Bismark auf Brieſt; dem 
Landrath des Neuhaldenslebener Kreiſes, v. Velt⸗ 
heim⸗Veltheimsburg; dem Rittergutsbeſttzer, 
Lieutenant a. D. v. Münchhauſen auf Herrengoſ⸗ 
ſerſtedt; dem Rittergutsbeſizer, K Sächſ Oberforſt⸗ 
meiſter v. Leipzig er auf Kropſtedt; dem Kammer⸗ 
herrn Grafen Zech v. Burkersrode auf Goſeck; 
dem K. Sächſ. Kammerherrn Grafen v. Ende auf 
Altjeßnitz; dem Staatsrath, Oberforſtmeiſter v. La⸗ 
viere zu Magdeburg. 

VII. Das Allgemeine Ehrenzeichen. 
dem Reg.⸗Botenmeiſter, Kaſtellan Kannemann 
in Magdeburg; dem Reg.⸗Kanzlei⸗Diener Bauer 
daf.; dem Kreisboten Jahn in Salzwedel; dem Sa⸗ 
linen-Wundarzt Riemann zu Schönebeck; dem 
Kreis⸗Thierarzt Blume zu Burg; d. Förſter Schu⸗ 
bert in Breitenbach, Reg.-Bez. Erfurth; dem Buh⸗ 
nenmeiſter Schneider in Torgau; dem Chauſſee⸗ 
Auſſeher Wendt in Merſeburg; dem Steuer-⸗Aufſe⸗ 
her Kleber zu Zeitz; dem Gärtner Haage senior 
(Friedr. Adolph) zu Erfurt; den evangel. Schulleh⸗ 
rern Bäthge zu Dähre, Lindſtedt zu Schönhau⸗ 
Neubauer zu Biederitz, Fleiſchmann zu Mär 
hendorf, Berk zu Gofnig und dem kath. Schulleh⸗ 
rer Kullmann (Anton) zu Teiſtungen; dem Rath⸗ 
mann Immeckenberg zu Oſterwieck; den Polizei⸗ 
Sergeanten Thäder in Magdeburg, Wild und 
Rogge daſ.; den Polizeidienern Waltherzu Sten⸗ 
dal und Plande zu Sandau; den Schulzen Gan- 
zer zu Brettin und dem Schulzen und Kreis-Boni⸗ 
teur Wiſcher zu Rochau; dem Lehnſchulzen Schütte 
zu Buch; dem Lehn- und Gerichtsſchulzen Fließ 
zu Purey; dem Orts- u. Kreisſchulzen Buſſenius 
zu Stegelitz; den Schulzen Reinecke zu Wahren⸗ 
berg, Simon Keiendorf zu Ebendorf, Fr. Schulz 
zu Benkendorf und Süß in Haſſerode-Friedrichsthal; 
dem Bürgermeiſter Loebel zu Uebigau; den Orts⸗ 
Schulzen Schladebach in Beyderſee, Krüger zu 
Dorna, Meißner in Haſſenhauſen, Reinecke in 
Görsbach; dem Ortsrichter Dähne in Keuſchberg; 
dem Erbrichter Frömmichen in Durchwehna; dem 
Ortsrichter Herbſt in Roßleben; den Ortsſchulzen 
Hornbogen in Frankenrode, Lorenz in Höhen⸗ 
ſtedt, Schröter in Altendorf und Kirms in Born⸗ 
ſtedt; dem Erbrichter Engelmann in Hohenleipiſch; 
dem Ortsrichter Mittag zu Nauendorf; dem Ober⸗ 
Richter und Boniteur Heinrich zu Fermerswalde; 
dem Arbeitshaus-⸗Inſpektor Diſchner in Erfurt; 
den Schulzen Nörthen zu Wingerode, Arnold 
zu Geismar, Bode zu Rengelrode, dem Schulzen 
und Schiedsmann Hinſchingen in Groß-Wech⸗ 
ſungen, Haberſtolzzu Hornſommern, Schilling 
zu Beberſtedt, Steinmetz zu Nauſis, Haack in 
Wandirsleben, Kach old in Drognitz, Leich in Eß⸗ 
bach, dem ꝛc. und Maurermeiſter Joachim zu Eu 
derode, Barner zu Bühne, Buſſenius zu Alt⸗ 
haldensleben, Peiß zu Breitenrode, Hohmann 
zu Dornbachß dem Bürgermeiſter Fahrenholz zu 
Walbeck; dem Ober⸗Landesgerichts-Kaſſendiener u. 
Kaſtellan Wetzel zu Naumburg; dem Land und 
Stadtger.⸗Kanzlei⸗Inſp. u. Bolenmeiſter Nittritz 
in Holle: dem Land⸗ und Stadtger.⸗Kanzlei⸗Exec. 
und Gefangen-Inſpekt. und Botenmeiſter Ernſt zu 
Torgau; dem Land⸗ u. Sladtger.⸗Sal.⸗ u. Depof.- 
Kaſſen⸗Rendanten Hammel zu Sangerhausen; dem 
Land: und Stadtger.⸗Kanzliſten König zu Suhl; 
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dem Inquiſitoriats⸗Voten Krauſe zu Erfurt; dem 
Lune und Stadtgerichts⸗Sal.⸗ u. Depoſtt.⸗Kaſſen⸗ 
Nendanten Apelt zu Querfurt; dem Schiedsmann, 
Fleiſcher Vollrath zu Seehauſen; dem Schieds⸗ 
mann, Maurermeiſter Lohſe zu Magdeburg, und 
dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Boten Hintze zu 
Halberſtadt. put 

Das Befinden Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
von Preußen iſt in jeder Rückſicht erwünſcht. Se. 
Königl. Hoheit haben den geſtrigen Tag ganz außer 
dem Bett zugebracht. f 

Schloß Babelsberg, den 19. Okt. 1844. 

Weiß. Lauer. 


Der Aberglaube fieht in außerordentlichen Natur— 
Erſcheinungen die Vorzeichen bevorſtehender gewal⸗ 
tiger Ereigniſſe, der verſtändige Beobachter erkennt 
ſie in der Beſchaffenheit und Richtung der Tages⸗ 
begebenheiten. Der Erſtere irrt ſich in ſeinen Pro⸗ 
phezeihungen ſtets, weil fie auf falſchen Gründen bes 
ruhen, des Letzteren Schlüſſe und Folgerungen bee 
wahrheiten ſich oft, denn ſie entwickeln aus vorhan⸗ 
denen Urſachen die unausbleiblichen Folgen, ſo wie 
es Vernunft und Erfahrung lehren. — Die extra⸗ 
vagirenden Erſcheinungen auf dem kirchlich-religiöſen 
Gebiete ſind uns die untrüglichen Anzeichen einer ſich 
vorbereitenden, nicht mehr fernen Kriſis des kirchlich⸗ 
religiöſen Lebens. Wer unter den Zeitgenoſſen erin- 
nert ſich, daß, ſo lange er denkt, auf der einen 
Seite hierarchiſch-jeſuitiſche Beſtrebungen, Bigotte⸗ 
rie, religiöſe Unwiſſenheit, finſterer Myſlicismus 
und ſinnlicher Pietismus ſo kühn und ſo häuſig ans 
Licht getreten ſeien zugleich mit der radikalſten Irreli⸗ 
giöſttät, mit dem kraſſeſten Unglauben, als dies 
jetzt geſchieht? — Hier die klug berechneten, und 
mit ſtrengſter Conſequenz durchgeführten Pläne zur 
Aufrichtung des mittelalterlichen Gebäudes der Hie⸗ 
rarchie, dort das Umſichgreifen einer Theorie, welche 
nicht allein die Kirche über den Haufen wirft, fon- 
dern die Religion als unnützen Plunder erklärt; hier 
Buchſtabendienſt, hier phariſäiſche Heuchelei, welche 
die Form vergöttert und den Geiſt und das Herz 
zu Boden tritt, welche ſich um zeitigen Vortheils 
willen in den Mantel der Frömmigkeit hüllt und den 
zum höchſten, unendlichen Ziele emporſtrebenden 
Geiſt durch Menſchenſazungen erſticken will, dort 
der ſelbſtſüchtige Materialismus, die durchgreifendſte 
Verneinung jeder poſtttiven Religions⸗Wahrheit; hier 
der glühendſte Fanatismus, dort der herzloſeſte Ins 
differentismus; hier Jeſuiten, Rom, Trier, ſchlaue, 
das Volk fanatifirende Wahrſagerinnen „Lothrin⸗ 
giſche Mucker, dort die Auswüchſe der Jung⸗Hege⸗ 
lianer und Geſellſchaften, deren Zweck die vollendete 
Umkehr des ganzen jetzt beſtehenden Virhältniſſes 
von Kirche und Staat iſt. — So ſchwierig es if, 


in dieſem Strudel der immer wilder aufbrauſenden 
religiöſen Elemente den rechten Standpunkt zu fins 
den und zu behaupten, eben fo ſchwierig iſt es, die 
rechten Maßregeln zu treffen, damit der Gährungs⸗ 
Prozeß innerhalb der geſetzlichen Schranken vor ſich 
gehe, und damit, nach Ablagerung der unedlen, 
unreinen Stoffe, das Gute, das ewig Wahre ſieg⸗ 
reich aus dem Kampfe hervorgehe. — Dem minder 
Unterrichteten dürſte es ſchwer fallen, das eigentliche 
Weſen einer jeden dieſer religiöſen Faktionen ſobald 
zu durchſchauen, da ſie ſich wohl hüten, ein genau 
charakteriſtrendes Schild auszuhängen. Jener freie 
tet vorgeblich zur Ehre Gottes, dieſer ſcheinbar für 
Rechte der Menſchheit, jener will unter unmittele 
barer göttlicher Inſpiration ſtehen, dieſer für den 
reinen, unverfälſchten Glauben kämpfen, und doch 
gleichen fie alle, wie der erhabene Stifter unferer 
Religion ſagt, den übertünchten Gräbern, welche 
außen glänzen und im Innern voll Unflath und 
Moder ſind, und ihre Sache iſt die des geiſtigen 
Todes. Wir leben in einer Zeit des Sichtens und 
Prüfens der Geiſter, und der Spruch: „an ihren 
Früchten ſollt ihr ſie erkennen“ hat jetzt ein 
doppeltes Gewicht. Eben deshalb iſt's aber auch an 
der Zeit, fein Licht nicht unter den Scheffel zu ſtel⸗ 
len; es gilt zu reden und zu handeln, und der 
Mann von redlichem Charakter, von ungeheuchel⸗ 
ter Frömmigkeit, der die ewige Wahrheit, das lau⸗ 
tere Chriſtenthum und nicht Menſchenſatzungen, der 
den Geiſt nicht durch einen blinden unbedingten 
Glauben unterjochen und verdumpfen will, ein ſol⸗ 
cher Mann, der jetzt ſchweigt, ſei es aus Furcht 
oder anderen Rückſichten, der hehren heiligen Sache, 
der er dient. Was ſollen aber die thun, welchen 
die ſchwere Verantwortlichkeit obliegt, für das Wohl 
des Vaterlandes zu ſorgen? Sollen ſie mit der 
Macht, die Gott ihnen gegeben, dieſe oder jene re— 
ligiöſe Richtung verfolgen, niederdrücken und aus⸗ 
rotten? — Dies wäre nicht rathſam, der Weizen 
dürfte dann leicht mit dem Unkraut verloren gehen. 
Sie mögen den Kampf der Geiſter ſich auskämpfen 
laſſen und ihn nur da überwachen, wo er von Une 
lautern Trieben geleitet, ſtörend in die Rechte der 
Geſellſchaft, in die Geſetze des Landes eingreift; ſie 
mögen nicht begünſtigen die eine Richtung vor 
der andern, damit ſie nicht aus Irrthum das Fal⸗ 
ſche bewaffnen gegen die Wahrheit, fondern fie mögen 
vertrauen dem Gottesurtheil, welches vor faſt 2000 
Jahren durch den weiſen Mund Gamaliels geſpro⸗ 
chen wurde und welches gilt für alle Zeiten: „Iſt 
das Werk aus den Menſchen, ſo wird es 
untergehen, iſt es aber aus Gott, fo kön⸗ 
net ihr's nicht dämpfen!“ (Bresl. 3.) 


— — 
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Berlin. — Spontimi’serneuerter Aufenthalt 
in Berlin ift bereits der Gegenſtand vieler Berichte 
in den Blättern geworden. Um das Tragikomiſche 
dieſes Aufenthalts zu charakteriſiren, brauche ich 
Ihnen nur mitzutheilen, daß Spontini in verzweif⸗ 
lungsvollem Bemühen nach Geltung, jetzt ſogar da⸗ 
hin gekommen iſt, ſeine „Veſtalin“ den Ilalienern 
des königſtädtiſchen Theaters einzuſtudiren. Das 
heißt, ſeinen Lorbeer mit eigenen Füßen in den Schmutz 
treten. Denn die Italiener der Königsſtadt, die 
nur eine Oper der Scheune zu nennen, find mit al⸗ 
len Muſen und Grazien eben fo ſtark entzweit, wie 
Spontini es mit dem Berliner Publikum iſt. Die 
Krankhaftigkeit dieſer Erſcheinung hat etwas Grel⸗ 
les, das nicht ohne wehmüthige Ironie zu betrach⸗ 
ten iſt. — Montag ſahen wir auf der Hofbühne 
als Intermezzo eine „neue Polka“, getanzt von 
Dlle. Polin und Hrn. Gasperini, was ich Ihr 
nen nicht als beſonderes Ereigniß erwähnen würde, 
wenn nicht in der That hier die Unſchönheit und die 
Unanſtändigkeit auf die Spitze getrieben erſchienen! 
Je ſtrenger und engherziger man jetzt gegen die Poeſie 
auf dem Theater wird, je mehr dort die Kategorien 
des Anſtößigen ſich häufen und die freie und ächte 
Bewegung des Drama’s durch ihre willkürlichen Feſ⸗ 
ſeln hemmen wollen, um ſo mehr wird es Pflicht, 
dieſe Freiheiten zu rügen, welche man auf dem 
allerprekärſten Gebiet der Künſte ſtatt der wahren 
Freiheit der Kunſt, unterſchieben will. Dieſe „neue 
Polka“ iſt doch wohl entſittlichender in ihrer Wir⸗ 
kung auf das Publikum, als alle Freiheitsdramen, 
die gegebenen und die nicht gegebenen! — Aus 
Schweden erfahren wir von einem wahrhaft grandio⸗ 
fen Diebſtahl. Der ſtädtiſchen Feuer-⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Stockholm iſt das ganze Aerar, in 
runder Summe beinahe zum Belauf von 450,000 
Thaler und zwar theils in baarem Gelde, theils in 
Papieren beſtehend, geſtohlen worden. Die Diebe 
haben den Geldkaſten gleichſelbſt mitgenommen. Auf 
die Entdeckung iſt eine Belohnung zuerſt von 500, 
hernach von 1000 Thlr. geſetzt worden. 

(Bresl. Z.) 

Unſere Stadtverordneten-Verſammlung hat ſich 
in ihrer letzten Sitzung für die Aufhebung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer, die in den Thoren erhoben und 
wodurch der Verkehr zwiſchen Stadt und Land 
empfindlich erſchwert wird, entſchieden, ſo daß man 
gegründete Hoffnung hat, dieſelbe bald aufgehoben 
und eine gleiche Beſteuerung für das ganze König⸗ 
reich hergeſtellt zu ſehen; denn es iſt nicht zu läug⸗ 
nen, daß, jemehr der Eiſenbahnbau vorſchreitet und 
ſich über ganz Deutſchland ausdehnt, dieſer ſtatio⸗ 
nelle Dualismus in der Steuer» Erhebung immer 
mehr empfunden werden muß. 

——— 


Anslan d. 


Frankreich⸗ mite 

Paris den 15. Okt. Prinz Joinville hat aus 
St. Cloud vom 2ten d. folgendes Entſchuldigungs⸗ 
Schreiben an den Maire von Toulon gerichtet: „Ge⸗ 
fern erſt, als ich hier aulangte, erfuhr ich, daß der 
Befehl an mich abgefertigt worden war, das Ge⸗ 
ſchwader, deſſen Kommando ich verlaſſen habe, nach 
Toulon zurückzuführen. Auf die Kenntniß vertrau⸗ 
end, welche Sie von dieſem Befehl erhalten, hatten 
Sie Vorbereitungen zu unſerem Empfange getroffen. 
Dieſe Anſtalten werden nicht vergeblich geweſen fein, 
da ſich diejenigen, welche ich zu kommandiren die 
Ehre hatte, und die in ſo vieler Hinſicht die Erkennt⸗ 
lichkeit des Landes verdienen, in Ihrer Mitte beſin⸗ 
den. Ich drücke Ihnen nur mein Bedauern dar⸗ 
über aus, nicht noch an ihrer Spitze zu ſein, um 
Ihnen in ihrem Namen für die Aufnahme zu dan⸗ 
ken, welche Sie ihnen bereiten wollen. Ich werde 
die erſte ſich mir darbietende Gelegenheit ergreifen, 
Ihnen und Ihren Mitbürgern ſelbſt zu bezeugen, 
wie ſehr ich über das, was in dieſem Empfange 
meiner Perſon gelten konnte, gerührt bin.“ 

Dem Conſtitutionnel zufolge, wären die Be⸗ 
ſorgniſſe der in Mexiko anſäßigen Franzoſen über 
die Folgen der Differenzen zwiſchen dem dortigen 
Franzöſiſchen Geſchäftsträger und der Regierung 
Santana's aufs höchſte geſtiegen. Einige angeſe⸗ 
hene Handelshäuſer ſollen, aus Furcht vor den ſich 
vorbereitenden Ereigniſſen, ſchon ans Liquidiren den⸗ 
ken. Während indeß die dortigen Franzoſen in ſol⸗ 
cher Bewegung ſind, ſoll die Mexikaniſche Regierung 
in der Reklamation des Herrn von Cyprey nur den 


ohnmächtigen Ausdruck einer individuellen Empfind⸗ 


lichkeit erblicken und der Hoffnung leben, daß Frank⸗ 
reich aus der Sache keine National⸗Beſchwerde ma⸗ 
chen, ſondern vielmehr den Geſandten desavouiren 
werde. Auch hat ſie eine Klage gegen dieſen for⸗ 
mirt, welche Herrn Guizot bereits zugegangen ſein 
ſoll. „Während nun“, fügt das genannte Oppo⸗ 
ſitionsblatt hinzu, „Santana und feine Anhänger 
ſolche Drohungen gegen uns richten, was thut da 
der Britiſche Geſandte? Herr Bankhead entfernt 
ſich nicht von Takubaya, der Reſidenz Santana's, 
einige Stunden von Mexiko. Er hat einen Handel 
abgeſchloſſen, oder iſt wenigſtens nahe daran, ihn 
abzuſchließen, kraft deſſen Mexiko an England als 
Unterpfand für eine zur Deckung der Kriegskoſten 
gegen Texas beſtimmte Anleihe von 50 Millionen 
Fr. Kalifornien übergeben ſoll. So würde es ſich 
alſo für die Bezahlung eines Krieges, an welchem 
es ſelbſt das größte Intereſſe hat, ein reiches Gebiet 
überliefern laſſen und daſſelbe wohl für immer zu 
behalten wiſſen.“ 
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Prinz Albrecht von Preußen iſt am 9. Okto⸗ 
ber zu Marſeille angekommen, woſelbſt er ſich nach 
Algier eingeſchifft hat. 

Der Conſtitutionnel hebt hervor, daß der Ma⸗ 
rineminiſter Admiral Mackau ohne alles Aufſehen 
durch Rouen nach England gereiſt ſei, während da- 
gegen der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Hr. Guizot, in derfelben Stadt mit allen Vorſichts⸗ 
maßregeln der Polizei umringt wurde. 

Das Journal L'Orléannais will neuerdings er⸗ 
fahren haben, daß der Abbé Dombrowski, wel⸗ 
cher früher als Flüchtling in Orleans gelebt habe 
und dann nach Poſen (2) zurückgekehrt fei, bei einem 
heimlichen Beſuch in Polen erkannt, verhaftet und, 
zu 150 Knutenhieben verurtheilt, beim 147. Hiebe 
geftorben ſei. (Welche Unwahrheiten doch die Frans 
zöſiſchen Zeitungen berichten!) 

Paris den 15. Okt. Abends. Telegra— 
phiſche Depeſche. Madrid den 11. Oktober. 
Die Königin hat geſtern in Perſon die Seſſton der 
Cortes eröffnet. Ihre Majeſtät, die ſich in beſter 
Geſundheit befindet, wurde unterwegs und bei dem 
Eintreten in den Sitzungsſaal mit den lebhafteſten 
Akklamationen begrüßt. Madrid und die Provin⸗ 
zen erfreuen ſich der vollkommenſten Ruhe. 

Man war heute Vormittag in den Miniſterien 
etwas beſorgt, weil die ganze Nacht über ein heftie 
ger Sturmwind wehte und der König ſich gerade auf 
der Ueberfahrt nach Frankreich befunden haben wird. 

Die „Debats“ geben die Antwortrede des Königs 
auf die Adreſſe des Gemeinderaths der City von 
London in Engliſcher Sprache. 

Man ſagt, der König habe die in England ver- 
weilenden Franzoſen, die wegen politiſcher Vergehen 
condemnirt find, ohne Ausnahme amneſtirt. 

Rußland und Polen. 

Von der Ruſſiſchen Grenze den 10. Okt., 
ſchreibt man der „Kölner Zeitung“: Wie man alls 
gemein behauptet, ſtehen in Polen mehrfache höchſt 
wichtige Veränderungen bevor, welche geeignet wä⸗ 
ren, tief in die politiſchen Zuſtände dieſes Landes 
einzugreiſen. Es würde ſich hauptſächlich darum 
handeln, in der Rechtspflege und Verwaltung eine 
Umgeſtaltung herbeizuführen. Mehrere Mitglie- 
der des Warſchauer Adminiſtrations⸗Rathes ſind 
nach St. Petersburg beſchieden, wo über die neuen 
Maßregeln, welche im Werke find, Berathun— 
gen ftattfinden ſollen. Zugleich iſt auch davon die 
Rede, daß die Ruſſiſche Regierung damit umgehe, 
die Beziehungen der katholiſchen Kirche zum Staat 
auf feſteren Grundlagen zu ordnen, was bei der 
Geistlichkeit die Beſorgniß erweckt, daß es darauf 
abgeſehen ſei, der Kirche den Reſt ihrer bisher müh⸗ 
ſam behaupteten Unabhängigkeit zu entziehen. — 


Die Gerüchte von der Vermählung der Prinzeſſin 
Olga mit dem Prinzen von Cambridge werden in 
Petersburger Briefen für unbegründet erklärt. 

Tü er t ei. 

Konſtantinopel den 2. Okt. Der in Sy⸗ 
rien geweſene Kaiſerl. Kommiſſär Emir Djimal Ef⸗ 
fendi hat über die in jener Provinz angeordneten 
Maßregeln Bericht erſtattet und der Pforte die Ver: 
ſicherung ertheilt, daß die Syriſche Adminiſtrations⸗ 
frage ganz nach dem Wunſche der Pforte und der 
vermittelnden Mächte geregelt werden dürfte. — Der 
Kadi und der Mufti von Bagdad find hier einge⸗ 
troffen, um über die dem Franzöſiſchen Konſul zu- 
gefügte inſolente Beleidigung Rechenſchaft zu geben. 
— Aus den europäiſchen Provinzen iſt nichts Er⸗ 
hebliches zu melden. 

Neuere Briefe aus dem Kaukaſus melden, daß 
der General Neidhardt wieder nach Tiflis zurückge⸗ 
kehrt ſei. Anfangs habe man in Dagheſtan eine 
Wintercampagne beſchloſſen, ſpäter aber dieſe Idet 
wieder aufgegeben wegen der großen Schwierigkeiten, 
die ihre Ausführung darbietet. Unter den Ruſſiſchen 
Generalen herrſche große Uneinigkeit, namentlich zwi⸗ 
ſchen den Generalen Schwarz, Lüders und Gurko, 
welche ein Hauptgrund der vielen diesjährigen Nie- 
derlagen ſei. 

Von der Serbiſchen Grenze den 6. Oktbr. 
Ein neuer Verſuch der Anhänger des vertriebenen 
Fürſten Miloſch Obrenowitſch zum Umſturz 
der neuen Serbiſchen Regierung iſt abermals vereis 
telt, und die Rädelsführer werden hoffentlich bereits 
ergriffen fein. Ein auf Oeſterreichiſchem Boden ge— 
ſammelter bewaffneter Trupp von ungefähr 60 Mann 
überrumpelte, nachdem er unterwegs ſich verſtärkt 
hatte, mittelſt einer Kriegsliſt Schabatz, und ſetzte 
neue Behörden im Namen des vertriebenen Fürſten 
ein. Der an der Spitze ſtehende ehemalige Senator 
Johannovich hatte ſich der Feſtung Schabatz bemäch⸗ 
tigt, indem feine Truppen in Serbiſche Uniform ges 
kleidet waren und ihnen fo die Thore geöffnet wur⸗ 
den. Allein bald ward man des Irrthums gewahr, 
und Schabatz unterwarf ſich wieder, und die neu— 
eingeſetzten Rebellen-Behörden wurden wieder ab— 
geſetzt. Sobald dieſe Nachricht in Belgrad einlief, 
zogen 3000 Mann Truppen den Rebellen entgegen, 
und man erwartet ſtündlich die Unterwerfung oder 
Vernichtung der auf 500 Mann angewachſenen Res 
bellen. Man verſichert, daß die Serbiſche Regierung 
den Fürſten Miloſch in Wien beſchuldigt, das Geld 
zu dieſem Unternehmen vorgeſchoſſen zu haben und 
daß fie bereits Beſchwerden deshalb nach Wien ge— 
ſchickt hätte. — Aus Bokhara find offizielle Anzei- 
gen bis 26. Juli eingetroffen, nach welchen der Chan 
von Bokhara, nachdem er von feiner Expedition von 
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Kokhan zurückgekehrt, den berühmten Miſſtonair 

Wolff ſeines Kerkers entließ und ihm zu ſeiner Wei⸗ 

terreife hundert Tomane Gold eigenhändig ſchenkte. 

Außerdem befahl er, daß ihn ein Detachement Trup⸗ 

pen bis an die Grenze begleiten ſoll. Wolff hat den 

Weg nach Perſien eingeſchlagen. (Brel. Ztg.) 
— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Times erwähnen nach Indiſchen Blättern ei⸗ 
nes ächten Nachfolger Ernſt Menſens, der kürz⸗ 
lich in Indien angekommen ſein ſoll. Dieſer Mann 
will die Entdeckung der Nilquellen allein und zu 
Fuß unternehmen. Er glaubt etwa vier Monate 
zu brauchen, und will in gerader Linie gehen, in⸗ 
dem er Wüſten durchſchneidet und Flüſſe durch⸗ 
ſchwimmt. Er läuft einen Grad, alſo 15 Deut⸗ 
ſche Meilen in 12 Stunden, und kann drei Tage 
ohne Lebensmittel und Waſſer bleiben, wenn er 
nur einigen Himbeerenſyrup zu ſich nimmt, den er in 
einem kleinen Fläſchchen bei ſich führt. Kann er ſich 
Nahrung verſchaffen, ſo genügt ihm eine geringe 
Menge, dagegen kann er auch, wenn Lebensmit⸗ 
tel in Fülle vorhanden ſind, auf drei Tage zumal 
eſſen. Dieſer wunderbare Mann nimmt nur eine 
Karte, Compas und eine Norwegiſche Axt mit ſich. 
Er hat bereits einige merkwürdige Reiſen gemacht, 
3. B. von Konftantinopel nach Calkutta und zurück 
in 59 Tagen, wofür ihm der Sultan 2000 Spa⸗ 
niſche Thaler ſchenkte, ebenſo von Paris nach St. 
Petersburg in 13 Tagen. Er hat Zeugniſſe von 
den Behörden zu Calkutta und St. Petersburg, 
welche dieſe außerordentlichen Leiſtungen beſtätigen; 
er iſt etwa 45 Jahre alt, und ſchmächtig gebaut; 
in gefährlichen Fällen traut er auf feine Schnellig⸗ 
keit, da, wie er ſagt, weder ein Dromedar noch ein 
Menſch ihn einholen kann, — si fabula vera est. 

Die Herzogin von Naſſau befindet ſich in ges 
ſegneten Umſtänden, worüber das ganze Land hoch 
erfreut iſt. 

Es entſpann ſich zwiſchen einem Fremden, der 
kürzlich in Wien eintraf, und zwiſchen einem Wie— 
ner nachſichendes Geſpräch: Fremder. „Was be⸗ 
deutet denn der dicke, rothe Strich über dem fünften 
Stocke dieſes Hauſes?“ — Wiener. „Das iſt 
das Zeichen, wie weit im Jahre 1830, bei der gros 
ßen Ueberſchwemmung, das Waſſer der Donau ges 
ſtiegen iſt.“ — Fremder. „So hoch kann wohl 
das Waſſer unmöglich geſtiegen ſein, ſonſt wäre ja 
ganz Wien untergegangen.“ — Wiener. Schaun's, 
der Strich war eigentlich nur hier unten an der Par⸗ 
terre⸗Wohnung angebracht; die Gaſſenbub'n haben 
ihn aber alle Augenblicke weggewiſcht, und da hat 
denn der neue Wirth den Strich über dem fünften 
Stock anbringen laſſen, da können d' Buben nit 
naufreichen.“ 


beate 

Sonntag den 20ſten d. wurde die Buͤhne durch 
einen, von Mad. Pfiſter geſprochenen Prolog wie⸗ 
der eröffnet. Zur Aufführung kamen zwet 5 noch 
nicht geſehene Stuͤcke: „Die Fraͤulein von St. Cyr“ 
und „Koͤck und Guſte“. Das erſtgenannte Stuͤck 
ragt Über die meiſten neueren Produktionen auf dem 
Gebiete des Luſtſpiels bedeutend hervor, iſt daher auf 
allen Buͤhnen mit Erfolg aufgefuͤhrt und auch bei 
uns von dem ſtark beſetzten Haufe mit großem Bei; 
fall aufgenommen worden. Ueber die Re 
kann Ref. um fo weniger etwas fagen, als er bereits na 

dem zweiten Acte das Haus verlaſſen mußte; indeſ⸗ 
ſen erwarben ſich doch Hr. Gremmer und Dem. 
Leopold durch Auffaſſung und Ausführung ihrer 
Rollen ſchon von vorn herein gerechte Anerkennung. 
Ueber die neuen Mitglieder der Geſellſchaft, die in 
dieſem Luſtſpiel mitwirkten, und unter denen Frl. 
v. Zabeltitz eine verſtaͤndige Schauspielerin zu fein 
ſcheint, muß Ref. ſein Urtheil bis nach wiederhol⸗ 
tem Auftreten derſelben verſchieben. Die Poſſe „Köck 
und Guſte“ hat, dem Vernehmen nach, auch bei 
uns durch gutes und raſches Zuſammenſpiel Beifall 
gefunden; namentlich hat Dem. Ernft ſehr gefallen, 
die uns durch die heutige Darſtellung der „Regi⸗ 
mentstochter“ Gelegenheit geben wird, zu beurthei⸗ 
len, ob wir durch ihr Engagement fuͤr den Abgang 
der Dem. Melle vollſtaͤndig Erſatz erhalten haben. 
Von Bromberg aus geht ihr ein ſehr vortheilhafter 
Ruf voran. a X. 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 
Dienſtag den 22. Oktobr: Marie, oder: Die 
Tochter des Regiments. — Vorher: No. 777; 
Luſtſpiel in 1 Akt von Lebrün. 


Bekanntmachung. 

Die Budenſtellen auf dem Bürgerſteige am Stadt⸗ 
Lazareth ſollen auf die Zeit vom Iften Januar 1845 
bis dahin 1848 anderweitig verpachtet werden, und 
ſteht hierzu Licitation 

am 24ſten Oktober Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Stadtſekretair Zehe an. 
N Bedingungen find in der Regiſtratur einzu⸗ 
chen. 

Poſen, den 8. Oktober 1844. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentlicher Verkauf 
zum Zwecke einer Auseinanderſetzung. 


Das Rittergut Dzierzaznik nebſt dem Vor⸗ 
werke Teklinow, dem Dorfe Wodziezna und 
der Kolonie Ignacewko, im Kreiſe Schildberg, 
abgeſchätzt auf 43,902 Rthlr. 22 fgr. 2 pf. excl. des 
auf 14,337 Rthlr. 11 ſgr. 2 pf. gewürdigten, dem 
Subftanzwerthe nach zu veräußernden Waldes foll 
am 31ſten März 1845. Vormittags um 10 
Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Taxe nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen können in unferem IV. Geſchäfts-Vureau ein⸗ 
geſehen werden. 5 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Ludwig, 
Veronica und Eliſabeth Marianna, Geſchwiſter von 
Wielowieyski, auf welche der Beſitztitel im Hy⸗ 
pothekenbuche mit berichtigt iſt, werden hierzu öffent⸗ 
e Zuti 1844 

ofen, den 13. Juli : 
iches Ober⸗Landesgericht. 
la Di I. Abtheilung. 980 
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Freiwilliger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Meſeritz. 


Das zu Stalun unter der No. I. gelegene, den 
Juſtiz⸗Commiſſarius Jo ſeph v. Wronskiſchen 
Erben gehörige Freigut, abgeſchätzt auf 3005 Rthlr. 
10 Sgr. 5 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiftratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll 

am Aten ah Vormittags 

r 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Kauſluſtige, welche im Stande ſind, ſofort eine 
Bietungs⸗Caution von 500 Rthlr. zu erlegen, wer⸗ 
den hierzu eingeladen. 


Von Seiten des Iſten Bataillons (Poſen) 18ten 
Landwehr⸗Regiments werden am Donnerſtag den 
24ſten Oktober Vormittags 11 Uhr auf dem 
Landwehr⸗Zeughauſe 6 Zuggeſchiere und 2 Halftern 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verkauft. 

Poſen, den 19. Okt. 1844. 

v. Rhein baben, 
Major und Bataillons-Kommandeur. 


Daß ich Wilhelm Bauer, Firma: Gebrü⸗ 
der Bauer aus Breslau, auf meiner Durchreiſe 
nach Bromberg mich einige Tage hier aufhalte, fol- 
ches zeige unſern hochgeehrten Geſchäftsfreunden 
ganz ergebenſt an. 

Poſen, den 21. Oktober 1844. 

Wilhelm Bauer, 
logirt im Hotel des Bazar. 
r... . 

Ich wohne jetzt Breslauerſtraße No. 31. im Hauſe 
der Apotheke, und mache einen hohen Adel und 
hochgeehrtes Publikum auf meine höchſt elegante 
Einrichtung auſmerkſam. 


J. Caspari, Coiffeur. 


Aecht Ruſſiſchen Thee empfiehlt in ausgezeichne⸗ 
ter Güte Klawir, Breslauerſtraße No. 14. 


Aechte Ananas⸗Pomade, 
unübertreffliches Haar» Parfüm, um in wenigen 
Wochen eine Fülle von Haaren hervor zu bringen 
und das Ausfallen derſelben in Kurzem zu verhin⸗ 
dern. Sollte oben genannte Pomade nicht helfen, 
ſo bin ich bereit, das Geld retour zu geben; einzig 
und allein acht zu haben in Töpfen die erſte Qua⸗ 
lität 15 Rthlr., und die zweite mit 20 Sgr. beim 

Friſeur Caspari, Breslauerſtraße No. 31., 
vis-a-vis Hotel de Saxe. 


„ 
Zur gütigen Beachtung. 

Die Ausſtellung des Diorama iſt 995 bis künf⸗ 
tigen Donnerſtag in den Stunden von 9 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 10 Ihr Abends zu ſehen im Hötel de 
Dresde. Entrée 23 Sgr. 

— — — — 

Auf dem Dominio Zkotnik iſt in der Nacht vom 
Ken zum 10ten Oktober ein brauner ſlockhariger 
Hühnerhund zugelaufen. 


Allerlei Wildpre = 


darunter beſonders recht ſchöne und große 
Rehe ſich befinden werden, bringe ich Mittwoch 
als den Laſten d. nach Pofen zum Verkauf und 
iſt mein Stand wie bisher am alten Markt. 


N. Löſer jun. 


Heute, den 22. Okt.: 
zum Abendeſſen 


Friſche Wurſt und Sauerkohl, 


wozu ergebenſt einladet Gerlach. 


Thermometer- und Varometerſtand ſo wie Wind— 
richtung zu Poſen, vom 13. bis 19. Oktober. 


Thermometerſtand Barometer-] Wind. 
tieſſter ] höchfter | Stand. 


13. Oktbr. 273.1149. [So. 
14. 27 9,7 [So. 
15. 2770 [SSS 
2 27 30-18. 

17. 7: 53-169. 
18. 7,0 [SW 
. 10,4 ⸗[SW. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


Zins-|Preus.Cour 


Den 18, October 1844. Fuss. Brief Geld. 


Staats-Schuldscheine ,..... | 34] 1007 199% 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . — 19 9334 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 3 991 — 
Berliner Stadt- Obligationen . . 34.1100 J — 
Danz. dito v. m T......... — — 
Westpreussische Pfandbriefe. 34 [984 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 1034 — 
dito dito dito. 3 98 — 
Ostpreussische dito % 34 1014 — 
Pommersche dito 34 | 100 — 
ur- u. Neumärkische dito 314 100 — 
Schlesische dito 33 — 1100 
Friedrichsd oer — 137 ² 137% 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr.. — | 12 114 
Disconto . 92 u 34 44 
Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn 5 — 1723 
dto. dio, Prior. Oblig, ,,. 4 1.1034 }1023 
Magd. Leipz. Eisenbahn... .. — /1864 | — 
dto. dto. Prior. Oblig, .. 4 BA HE 
Berl. Anh. Eisenbahnn 1 
dio. die. Prior, Oblig. . 4 | 103} 1023 
on ar Eisenbahn ...... . 924 914 
to, dto. Prior, Oblig,. ,.. ee 
Rhein. Eisenbahn 7 „ eee 
dto. die. Prior. Ob lig... 497 — 
dto. vom Staat garant. 31985 — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn. 5 1431 — 
dito. dito. Prior. Oblig. | 4 — 1021 
Ob.- Schles, Eisenbahnn 41 4312 
do. do. do. Litt, B. v. einge. — 106. — 
Brl.-Stet, E, Lt. A und B.. — 1117 "1116 
Magdeb-.Halberstädter Eisenb. 4 1131 — 
Bresl,- Sehweid.-Freibg.-Eiseub,. | 4 | —— 
dito. dito, Prior. Oblig .. | A 1021 — 
Bonn-Kölner Eisenbahn . 5 [— sr 


